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Amtlicher Weil,
Keine Königliche Koqeit der Hroß Herzog haben Sich

gnädigst bewogen gefunden , dem Fürs -Mh Hohenzollern 'schen
Dornänenrath Künzel in Sigmaringen die untcrthänigst
nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des
ihm von Seiner Majestät dem König von Belgien
verliehenen Ritterkreuzes des Leopolds -Ordens zu ertheilen .

Heine Majekät der Kaiser und König haben mittelst
Allerhöchster Kabinetsordre vom 23 . November < >. Nachste¬
hendes Allergnädigst zu bestimmen geruht :

'

Der Assistenzarzt I Klasse >» Mein hold vom 1 . Ober¬
schlesischen Infanterieregiment Nr . 22 wird zum Westpreu¬
ßischen Kürassierregiment Nr . 5 versetzt,

der Assistenzarzt >. Klaffe " r . Ein Haus vom Wcstpreu -
ßischen Kürassicrregiment Nr . 5 wird zum Stabs - und Ba¬
taillonsarzt des Füsilierbataillons 4 . Badischen Infanterie¬
regiments Prinz Wilhelm Nr . 112 und

die Unterärzte der Reserve Or . Knies und Röder vom
2 . Bataillon (Heidelberg ) 2 . Badischen Landwehr -Regiments
Nr . 110 werden zu Assistenzärzten ! . Klaffe der Reserve
befördert .

Uicht -Umtücher Weil.
Telegramme .

ch Berlin , 6 . Dez . Gutem Vernehmen nach hat der
Bundesrath beschlossen, vor Einziehung der Silberthaler zu¬
nächst deren Knrsfähigkeit einzuschränken und dieselben wie
Reichs -Silbermünzen als gesetzliches Zahlungsmittel für
Zahlungen bis 20 Mark vorläufig fortbestehen zu lassen .

j - Berlin , 6 . Dez . Der „ Reichsanzeiger " bezeichnet die
Mitthrilungen des „ Memorial diplomatique " in dessen
Nummer vom 13 . Nov . über den Besuch des Königsvon
Schweden am hiesigen Hofe dem Worlaut und der Ten¬
denz auch als unrichtig und sagt : Es sind weder Verträge
bei dem Besuche geschloffen worden , noch haben politische
Erörterungen der angegebenen Art stattgefunden . Der Be¬
such trug und bewahrte den Charakter einer rein persönlichen
Begegnung . Politische Zwecke und Verabredungen blieben
demselben fern .

f Versailles , 6 . Dez . In der Nationalversamm¬
lung kam heute der Bericht der Auflösungskommission zur
Verlesung . Die Versammlung beschloß , in die Diskussion
des Berichtes einzutreten , sobald über die Ausstellung der
Deputirten -Wahlkreise abgestimmt und die Wahl der 76
Senatoren vollzogen sein wird .

f Paris , 6 . Dez . Die Verbindung der Lyon - Mittel¬
meer - Bahn war eine kurze Zeit wegen der Masse des ge¬
fallenen Schnees unterbrochen , ist aber seit heute Morgen
wieder hcrgestellt . — Gegen den Generalintendant Wolf
sind Disciplinarmaßrcgely ergriffen worden wegen der Ver¬
öffentlichung eines Briefes , worin die Armcekommijfion an¬
gegriffen wird .

f London , 6 . Dez . „ Reuter 's Bureau " meldet : Der
Ingenieur - Oberst Stokes , Gouverneur der Militäraka¬
demie von Woolwich , hat den Befehl erhalten , sich in spe¬
zieller Mission sofort nach Egypten zu begeben .

si London , 6 . Dez . Der „ Times " wird aus Alexan¬
drien unterm heutigen Tage gemeldet : Die Nachricht , daß
die Pforte dem Khedive Vorstellungen wegen des Verkaufs
der Suezkanai -Akticu gemacht habe , ist völlig unbegründet .
Es wird konstatirt , daß Egypten keineswegs beabsichtige ,
Abeffynien oder eine Provinz Abessyniens zu annekliren ; es
wolle nur den König Johann zwingen , die Plünderungen
des egyptischen Gebietes durch seine Untcrthanen , welche sich
bereits 5 Jahre lang fortgesetzt wiederholen , zu verhindern .
Die egyptischen Truppen erhielten -- den Befehl , Abeffynien
nicht zu betreten , wenn der König sich bereit erkläre , die
erforderlichen Zusicherungen zu geben .

f Atben , 6 . Dez . Die Deputirtenkammer hat die
früheren Minister Nikvlopulos und Vallasopulos , sowie drei
Bischöfe und die übrigen Mitschuldigen dem außerordent¬
lichen Gerichtshöfe zur Äburtheilung überwiesen . Das Ver¬
hör bezüglich der politischen Anklage gegen das Gesammt -
kabinet Vulgaris wird noch fortgesetzt . — Der Gesandte des
Deutschen Reichs , v . Radowitz , ist hier wieder eingetroffen .

Deutschland .
* Berlin , 4 . Dez . Der „ Köln . Ztg . " wird geschrieben :

„ Durch den Verlauf der gestrig . « Reichstags - Verhandlung
sind die sog . politischen Paragraphen der Strafgesetz -
Novelle aus der Diskussion ausgeschieden . Was auch in
den späteren Stadien noch über dieselben gesagt werden mag ,
ihr Schicksal ist entschieden . Der Schwerpunkt der weiteren
Bcrathung ist durch die Rede des Reichskanzlers in den
sog . Arnim -Paragraphen verlegt . Wenn der Reichskanzler
sich gerade mit Rücksicht auf die hier in Rede stehende Ma¬
terie über abweisende Fraktionsbeschlüffe beschwerte , welche
gefaßt seien , ohne daß die Regierung vorher gehört worden ,
so ging er dabei von einem , übrigens noch während der
Sitzung aufgeklärten Mißverständniß aus . Die national¬
liberale Fraktion , deren Beschlüsse er bei jenem Wort im
Auge hatte , hatte den ß 353 -, keineswegs mit unter jene
Paragraphen zusammengefaßt , welche als schlechterdings un¬
annehmbar zu bezeichnen seien. Wie wir hören , ist es außer
Zweifel , daß der tz 353 g bei Gelegenheit der zweiten Le¬
sung an die Kommission verwiesen werden wird , falls sich
für denselben nicht bereits vorher eine annehmbare Form ge¬
funden haben sollte . " — Die Centrumspartei im Reichstag
hat folgende Resolution beantragt : „ Den Hrn . Reichskanz¬
ler dringend zu ersuchen , in Zukunft dafür Sorge tragen zuwollen : 1 ) daß zwischen der alljährlichen Einberufung des
Reichstags (Art . 13 der Reichsverfassung ) und dem Tage
seiner Eröffnung ein Zeitraum von vier Wochen liege ; 2 )
daß die Vorlagen - es Bundesraths , insbesondere alle Etats¬
vorlagen , sich vier Wochen vor dem Zusammentritt des
Reichstags gedruckt in den Händen der Reichstags -Mitglie¬
der befinden . Nur Vorlagen , deren Dringlichkeit später her¬
vortritt , dürsten eine Ausnahme machen . "

Z Straßburg , 6 . Dez . Die Schulfrage und die da¬
mit zusammenhängenden Verhältnisse des -protestanti¬
schen Gymnasiums werden in der Lokalpresse und , wie
wir sehen , auch in rechtsrheinischen Blättern noch immer
erörtert . — Wenn man bei solchen Erörterungen doch nur
stets bei der Wahrheit bleiben wollte ! Wie wir aber ge¬
wissen Anzeichen mtnehmen , werden den deutschen Lesern ab
und zu sogar über Personen entstellte M ' ttheilungen ge¬

macht , denen die unbedingte Achtung gerade des deutschen
Publikums gebührt . Ein solcher Fall , dessen positive Seite
wir uus zu beleuchten erlauben , begab sich kürzlich bezüglich
des Uniocrsitätsproseffors Hrn . Joh . Heinr . Emil Heitz ,den sich seit Kurzem allerdings die französistrende Partei
Straßburgs zur Zielscheibe der unrühmlichsten persönlichen
Gehässigkeit wählte , was an sich schon zur ruhigen Beur -
theilung der Thätigkeit dieses Mannes von deutschgesinnter
Seite her führen sollte . Hr . Professor Heitz gehört zu
jener sehr kleinen Gruppe von Elsässern , welch : sich von je¬
her eng an die deutsche Wissenschaft und au die deutsch¬
politischen Ueberlieferungen im Elsaß anschlvsien . Seinen
großen Kenntnissen und Verdiensten gemäß bekleidete Hr . Heitz ,
seit 25 Jahren l . iroueiv , seit dem gleichen Zeit¬
räume die Professur der alten Sprachen am protestantischen
GYnasium dahier und erlangte im Jahr 1871 , ganz ohne
deutsche Protektion und regelmäßig , als einziger Bewerber ,die Professur und das Kanonikat am damals noch bestehen¬
den theolog . Seminarium von St . Thomas . Um die Pro -
fessorenstclle vn der neu errichteten Landesuniver ität hat sich
Hr . Heitz so wenig beworben , als sein dahinge, . : ngener Ge¬
sinnungsgenosse und Mitkämpfer Os. Bruch , dcr erste Rek¬
tor unserer Universität . Jene Stelle wurde Hrn . Heitz
wohlverdientek Maßen angeboren und eben n .W in Folge
seiner vollständigen Qualifikation für solchen Posten . Schon
um das Jahr 1850 erhielt Hr . Heitz sein Doktordiplom
von der Universität Leipzig , und zwar als Anerkennung
trefflicher Arbeiten über Aristoteles . Die Thätigkeit und die
Erfolge des Genannten als Referent in Sachen des prote¬
stantischen Gymnasiums waren es dann schließlich , welche
die Erbitterung und den schlummernden Haß Derer weckten ,
die zwar unvermögend sind , im Großen den Gang der
deutschen Entwicklung in Elsaß -Lothringen zu hemmen , die
dagegen mit Vorliebe zu persönlichen Angriffen aus ihre
Gegner greisen , wobei ihnen die Entstellung und Verzerrung
des wahren Sachbcstandes eines der willkommensten Mittel
ist . Wir sind in der Lage , über den Zusammenhang dieser
Dinge noch viel weitergehende Nachweise zu geben , wollen
aber für heute deutsche Lestr nur davor warnen , die neue -
stens mit Vorliebe vom Elsaß aus betriebenen Berichte über
Personalien als unbedingt glaubwürdig zu betrachten . Am
allerwenigsten sollte dies Häuflein treu - und festgesinnter
Deutsch - Elsäffcr der Gefahr ausgesetzt sein, in der national -
liberalen Presse Deutschlands unbegründeten Angriffen oder
gar leichtsinnigem Spotte zu begegnen .

Rattenburg , 5 . Dez . Dem „ Württ . St . -Anz . " wird ge¬
schrieben :

Aus Anlaß der Einführung der Civilehe , welche nach dem
ReichSgesctz mit dem 1. Januar 1876 auch für uns in Kraft tritt ,
hat der Hochw . Bischof ein längeres Hirtenfchreiben herausgegeben ,daS am 4 Adventsontag von allen Kanzeln der Diöcese zu verlesen
ist. In diesem Schreiben ermahnt der Bischof seine DiScesanen , bei
Eingehung von Ehen de» vom RttchSgesetz vorgeschobene » Förmlich¬keiten sich pünktlich zu unterziehrn , andererseits ab. r rächet er den
Bcau ' leuten ernstlich , daß sie , eh sie bei dem Li ndeSbeamten den
Civilakt einleiien und einen Termin für denselben bestimme» lassen ,dem Seelsorger von ihrem Vorhaben Kenntniß geben , damit die er¬
forderlichen Vorbereitungen für di- kirchliche Eheschließung von seinerSeite getroffen welden können ; sodann werden die Brautleute ein¬
dringlich ermahnt , daraus zu achten, daß die kirchliche Einsegnung ,

«?a Aort Auquesne oder Kapitän Jack, der Kundschafter.
(Fortsetzung aus Nr . 283 .)

Im Jahr 1823 brachten einige mit der Ausbesserung dieses Weges
beschäftigte Arbeiter diese „unbeweinten , ungeehrten und unbesungenen "
Ueberreste zu Lage . Sie waren noch durch ihre militärischen Ab-
zeichen erkennbar. ES wird behauptet , daß einige davon an Peale 'S
Museum in Philadelphia gesandt worden seien , während man den Rest
unter einen Baum in der Nähe wieder eingescharrt hätte .

Dieser Baum war in unfern Logen entweder durch den „ Zahn der
Zeit " «der durch den BandaliSmuS von Reliquienjägern zn einem
bloßen Stumpf geworden , und zwei Bürgern von PittSbnrg , Josua
King uod John Murdock, ist eS zu danken, daß der Platz vor völliger
Bernachlässtgmig bewahrt worden ist. Im Dezember 1871 begaben
ste sich nach dem verlassenen Grabe auf James Dixon 'S Form , neun
Meilen östlich von Uniontown , und pflanzten eine Anzahl Ulmen ,
Fichten, Lärchen und Weiden um dasselbe. WaS nicht fortgeht , soll
erneuert werden , und da Mr . Dixon sich bereit gezeigt , den Platz mit
einem starken Gitter zu umgeben , so ist anzunehmen , daß die letzte
Ruhestatt dcS tapsern , aber unbesonnenen und unglücklichen Feldherrn
» ach den kommenden Generationen kenntlich sein werde .

E» ist kaum der Mühe werth , einer pennsylvanischen Tradition zu
erwähnen, welche eifrig verbreitet und ein halbe » Jahrhundert lang
allgemein im Lande geglaubt wurde , nach welcher Braddock durch die
Hand eine» seiner eigenen Soldaten gefallen sein soll .

Thomas Fausett , eine Art Einsiedler der Gebirge - der Grafschaft
8 «hette, kiue wilde , verwahrloste , gigantisch« Erscheinung , rühmte sich
laut,, Braddock getödtrt zu haben, um den Rest der Armee vor völli -
»rm Untergang zu retten und um seinen Bruder Joseph zu rächen,ae» Braddock erstochen habe, weil er hinter einem Baum Zuflucht
»' sucht.

Der «hrenwerthe Winthrop Sargent , der unter den Auspizi «, der

Pennsylvanischen historisch?« Gesellschaft die Geschichte der Braddock'-
schen Expedition vollständig und nach zuverlässigen Quellen bearbeitet
und veröffentlicht hat, hat die Fausett -Rowanze sorgfältig und ein¬
gehend geprüft , alle Zeugnisse , auf welchen ihre Glaubwürdigkeit be-
ruht , gesichtet und sie aus'S bestimmteste als Erfindung bezeichnet . ES
ist kein Titelchen eines glaubwürdigen Zeugnisse » vorhanden , um die
Erzählung zu unterstützen . Alle gleichzeitige» Autoritäten schweigen
vollständig über irgend eine solche Lhat , und Fausett 'S eigen « Dar¬
stellung , w e aller Derjenigen , die seine Behauptung unterstützen , ist
rcnommistisch , albern uud unhaltbar .

Kapitel XVI .
Marie ist verschwunden . — OacL aus ihrer 8pur .

Sobald die heiße Wuth de» Kampfe» und der Kugelregen die ge¬
schlagenen Truppen den Abhang hinunter nach der untern Ebene
fortqefezt hatten , wußte Jack , baß Alle « vorbei war . Sr sah den
„ Anfang vom Ende ".

Da er wußte , daß die erbarmungslosen Wilden sich bald, einer
rochen Wolke gleich, über die Ebene verbreiten würden , und er für
das Schicksal Marien 'S zitterte , die er mitten im Kampfe nicht ver¬
gessen, rief er den Halbkönig zu sich, und während Jack nach Fra -
zier 'S Hütte eilte , lies der Letztere nach der Walbecke, wo er Marien
zuletzt gesehen.

Alle » still und verlassen . Mit schwerem Herzen und angstvierwirr¬
ten Gedanken stürzte Jack aus der Hütte nach dem Grabe deS alten
Naturforscher ». Unglücklicherl Auch hier nichts von Marie zu sehen.
Alle » verlassen. Auch ihr Pserd, da» iu der Nähe angebunden ge¬
wesen , war weg , — keine Spur von beiden.

Mit bebenden Gliedern lies er zurück zur Hütte , von dort nach dem
Ufer und schaute voll Angst auf den Fluß , und in einer Gruppe
Flüchtiger , die ihn durchwateten — er war zu dieser Zeit besonder¬

flach — , erkannte er Lieutenant Frazier mit Frau und Tochter auf
ihren Pferden , aber keine Marie . Er wußte nicht, was er denken
oder thun sollte . Er war förmlich erstarrt. Sein Athem ging schwerund er lehnte sich matt gegen die Hütte , um seine verwirrten Sinne
zu sammeln .

Eine Berührung an der Schulter machte ihn ausfahren . SS warder Halbkönig .
„Mein Bruder steht heute nicht scharf, " sagte er in ernstem «heil -

nehmenden Tone . „Der Verlust der „Walddroffel " verwirrt seinen
Geist . Scaruyaddy ist sitzt alt und hat kein junger Mädchen , da»
sein Blut schneller kommen und gehen macht. Als — "

„WaS ist 'S, Daddy ? Heran » damit, Häuptling ! Habt Ihr eine
Spur von ihr entdeckt ? Sprecht , redet !"

„Kommen Sie ! sagte Jener , und ging rasch nach dem GrabtBonneville 's voran . „Wenn mein Bruder seine Sinne verliert , mustScaruyaddy für ihn sehen und denken . Er ist auf der Suche ge-
wesen . Sehen Sie hier !« und er deutete nach der Stelle , wo der
Zelter angebunden gewesen und um welche sich undeutliche Spurenvon Füßen , die in MoccafinS gesteckt, unterscheiden ließen .

Jack starrte erst auf diese Fußspuren und dann den Halbkönig an .Er war nun wieder er selb» , obgleich im höchsten Grade betroffen .
„ Indianer, " stöhnte er, „ so wahr als ein Gott über uns ist ! Sonstnoch WaS, Häuptling ?"

Der Halbkömg ging jetzt iu den Wald hinein und eine Strecke amRande de » Flusses entlang , indem er «ms die deutlichen Spuren von
Pferdehufen zeigte, und hier und dort zu beiden Seiten derselben auf
Fußtapfen , zerbrochene Aepe , abgestreifter Laub und verschiedene an¬dere stumme , aber untrügliche Zeichen.

„ Ja ! " ries Jack erregt, „hier ist da» Pserd gegangen und Indianer
zu beiden Seiten desselben — da » ist klar wie die Sonne — , abervon Marie keine Spur . Sie ist vielleicht von dem furchtbaren Tu¬mult der Flucht mit über den Fluß gerissen, «der hat sich der Menge



wenn immer möglich am gleichen Tag - mit dem Civilakt , unmittelbar

nach demselben , stattsinde .

H Leipzig , 4 . Dez . (Aus der Rechtsprechung des Reichs -

Oberhandelsgerichts .) Bei Erbauung einer ncne .n

Eisenbahn wurde an der Aufschüttung des Bahndammes

gearbeitet ; das bereits fertige Stück war mit einem provi¬

sorischen Schienengelcise belegt und auf diesem wurden durch

Pferdekraft die Wagen mit Erde herbeigeführt . Bei diesem

Geschäfte wurde ein Arbeiter schwer verletzt , und derselbe

hielt sich für berechtigt , deßhalb auf Grund des Reichs -

Hastgesctzes vom 7 . Juni 1871 Entschädigung zu fordern .

Der Anspruch wurde abgewiesen , weil jenes Gesetz sich nur

auf Unfälle beim Betriebe einer Eisenbahn bezieht , und in

jenem Stadium der Konstruktion einer künftigen Eisenbahn
weder von einer bereits bestehenden Eisenbahn noch von

deren Betrieb die Rede sein kann .
Die Praxis des Reichs - Oberhandelsgcrichts ist eine gar

mannichfaltige ; so wurde in der letzten öffentlichen Sitzung

über die Anklage gegen den deutschen Hafenmeister zu Kon¬

stantinopel wegen Urkundenfälschung mit Amtsmiß¬

brauch verhandelt . Dom Konsulargericht zu Konstantinopel

für schuldig befunden und zu einer Freiheitsstrafe verur -

theilt , hatte er auf seine Appellation ein freisprcchendes Ur .

theil erwirkt . Dagegen hatte die Reichs -Staatsanwaltschaft

die Nichtigkeitsbeschwerde ausgeführt , und diese hatte den

Erfolg , daß jenes Urtheil vernichtet und die Sache in die

zweite Instanz zur weiteren Verhandlung zurückgewiesen
wurde . Es handelte sich um die Auslegung der deutschen

Seemanns -Ordnung , insbesondere um den Begriff der Ab¬

musterung der Schiffsmannschaft , d . h . um deren Dienst¬

entlassung nach beendeter Reise oder wegen Krankheit rc.

In einem badischen Falle bestritt der verklagte Käufer

eines großen Quantums Brennholz durch drei Instanzen

hindurch den Empfang einiger Hundert Klafter , jedoch ver¬

geblich . Die bestimmte Aussage des Waldhüters , welcher

ihm das Holz im Walde angewiesen hatte , und sehr drin¬

gende Vermuthungen wurden als genügend zur Lieferung
des vollen Beweises befunden .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 5 . Dez . England hat hier durch seinen Bot¬

schafter mündlich die Thatsache des Erwerbs der bisher vom

Khedive besessenen Snezkanal - Aktien mitgetheilt und die¬

ser Mittheilüng erläuternde Bemerkungen bcigcben lassen .

Graf Andrassy hat diese Mittheilüng „mit Dank zur Kennt -

niß genommen " , und als der Botschafter eine meritorische

Aeußerung zu erwarten schien, ausdrücklich bemerkt , daß er

keinen Anlaß finde , sich über eine Angelegenheit auszusprechen ,
die er nach dem eben Gehörten als ein rein kaufmännisches

Geschäft betrachten müsse .
Der ander dalmatinisch - türkischen Grenze gezogene

militärische Beobachtungscordon ist verstärkt worden , aber

nicht durch Entsendung neuer Truppentheile nach Dalmatien ,

sondern durch Heranziehung von Truppen aus den dalmati¬

nischen Garnisonen . Das allein weist schon deutlich darauf

hin , daß die Verstärkung keinen anderen Zweck hat , als eine

Erleichterung des ausnehmend anstrengenden Die nstes .
"

WienV
"

6 .
^

Dez .
" '

( Äll ^ M ^ Nach
"

^ imrMeldung des

„ Vaterland " hat die Regierung dem Kaiser den Weihbischof
lü . Kutsch ker zur Ernennung zum Erzbischof von Wien

vorgeschlagen . — Ragusaner Telegramme melden Siege der

Insurgenten bei Plano , Gatscho und Piva .

Großbritannien .
London , 6 . Dez . (Köln . Ztg .) Der Unterstaatssekretär

Read hat seinen Abschied verlangt wegen Meinungsverschie¬

denheit . Die Ernennung Cave ' s zum Finanzrathgeber
des Khedive wird andauernd als ein Fehler bezeichnet ,
da seine Stellung als Mitglied der Regierung letztere für
den Erfolg seiner Thätigkeit direkt mit verantwortlich mache .

Der Khedive ließ durch Vertrautevorher um die Ernennung

angeschloffen , welche die Geschütze umdröngt , oder — "

„ Kommen Sie ein wenig weiter, " fiel der Halbkönig ihm in 's

Wort . „Was denkt mein Bruder hiervon ? " und er zeigte auf einen

Damenhandschuh am Wege hinter einem Lorbeerbusch , den ein in -

fiinktives Zartgefühl des Häuptlings dem glühenden Liebhaber zuerst

zu berühren überlassen batte . Marie mußte ihn bei günstiger Ge »

legenheit hinter sich geworfen haben , um Jack , im Fall er sie suchte,

ein Zeichen zu geben .

Jack raffte das theure Pfand vom Boden ans , drückte es an seine

Lippen und sagte tief bewegt :

„ Häuptling , Ihr habt Recht — habt immer Recht . Kein Zweifel

möglich . Marie ist gefangen und von Indianern . Der kostbare kleine

Handschuh heißt mich ihr folgen und sie befreien . Habt Ihr sonst

noch etwas ? "

„ Hören Sie zu . Der Indianer sind fünf ; sie sind Delawaren ; sie

find erst vor einer halben Stunde hier gegangen ; sie waren sorglos
und fürchteten keine Verfolgung und sie werden am Flußufcr bleiben

und nicht längs den Bergen gehen ."

Jack , der den unfehlbaren und fast an Wunder grenzenden Scharf¬

sinn kannte , mit welchem die Indianer das geringste Zeichen beachten
und zu deuten wissen , und der so oft Gelegenheit gehabt , Scaruyad -

dy'S besondere Begabung im Auffinden und Verfolgen unkennbarer

Spuren zu würdigen , acceptirte sofort mit festem Vertrauen des In -

dianerS Schlußfolgerungen . Er selbst war kein gewöhnlicher Kenner

in Allem , was das Waldleben betraf , aber im Spurenfinden räumte

er dem alten Halbkönig den ersten Platz . Es war ein Lebenszweck
des Indianers , seine Spezialität sozusagen .

Jack sann einen Augenblick nach . Die große Liebe, die er für die

schöne Gefangene hegte , machte ihn weniger schnell und entschlossen
als gewöhnlich . Er sah Scaruyaddh mit einem gewissen Zögern an ,
sagte aber :

„Wohlan , Häuptling , Ihr wißt , die Gefahr ist gerade in diesem

Augenblick furchtbar , aber ich werde jene Spur verfolgen , und wenn

sie direkt in König Shingiß ' Wigwam führt , — ja selbst in das Grab .

Laßt uns hier scheiden. Die ganze Gegend ist von Feinde » belebt ,
und ich muß , wie Ihr wißt , mitten durch sie hindurch , ihnen gerade
in 'S Nest hinein ." (Fortsetzung folgt .)

Lowe ' s bitten , Disraeli schlug es aber ab . Lord Derby hat
den Antisklaven - Verein um Abschriften der Berichte ans

Afrika ersucht , die nach Meinung des Vereins feststellcn .
Laß der Khedive beabsichtige , Abessinien zu erobern . Der

Ingenieur -Oberst Stokes geht alsbald im Auftrag der Re¬

gierung nach Egypten , wie verlautet in Angelegenheiten des

Suezlanals .

Badischer Landtag .

* Karlsruhe , 7 . Dez . 8 . öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten Kirsner .

Auf der Regierungsbank : Ministerialpräsident v . Frey¬

dorf und Geh . Rath v . Seyfried .
Präsident Kirsner theilt zwei Petitionen mit , 1 ) des

Redakteurs Aug . Berberich , den Vollzug von Strafurtheilen

wegen Preßvergehen betr . , 2 ) der Gemeinde Gremmelsbach ,
die Errichtung einer Eisenbahn -Haltstelle betr . ;

ferner Entschuldigungsschreiben der Abgg . Geiger , Hei¬
lig und Frey .

Sodann macht der Präsident folgende Mittheilüng, :

„ Von dem Erzbischöfl . Capitelsvicariate ist dem diesseitigen

Präsidium der Kammer ein Schreiben vom 2 . d. zugekom -

mcn , worin eine Aeußerung des Hrn . Staatsministers ilr .

Jolly bei der Adreßdebatte , das Verhalten der Kurie bei der

Gestattung des Eintritts der Geistlichen in dm Orts -Schul -

rath betreffend , einer Berichtigung unterzogen und um Mit¬

theilung derselben an die Kammer ersucht wird .
Damit jedoch dem heute wegen Unwohlseins abwesenden

Hrn . Staatsminister die Möglichkeit einer sofortigen Er¬

widerung auf die Berichtigung nicht entzogen werde , schlage
ich dem Hause vor , den Inhalt des bischöflichen Schreibens

erst in der nächsten Sitzung zu verlesen . Es dürfte dies

um so mehr angezeigt sein , als die fragliche Aeußerung des

Hrn . Ministers nach der stenographischen Aufzeichnung von

dem Wortlaute , wie ihn das Erzbischöfl . Capitelsvicariat
dem Berichte der „ Karlsruher Zeitung " entnommen hat ,
nicht unerheblich abweicht . "

Ferner theilt der Vorsitzende mit , daß die Akten über

die Wahl des Abg . Lindau (Bruchsal ) eingegangen sind .

Abg . Paravicini erstattet als Vorstand der 1 . Abthcilung
Bericht über diese Wahl und beantragt deren Giltigkeitser¬
klärung , welche auch einstimmig erfolgt .

Das Präsidium theilt weiter die unveränderte 'An¬

nahme der durch die Zweite Kammer bereits votirten Gesetz¬

entwürfe über den Staatsvertrag mit der Schweiz , Eisen¬

bahn -Anschlüsse betr . , und Umrechnung der Beiträge der Ge¬
meinden , resp . Kreise zur Unterhaltung der Landstraßen betr .,
durch die Erste Kammer mit . Bezüglich des Einführungs¬
gesetzes zum Reichsgesctz über die Beurkundung des Personen¬

standes und dir Eheschließung hat die Erste Kammer Aende -

rnngen beschlossen .
Abg . Schmidt berichtet über diese Namens der Kommis¬

sion und befürwortet ihre Annahme mit Ausnahme der bei

§ 2 ük. !i beliebten Aenderung .
Die Kommission schlägt hier vor , die von der Ersten Kam¬

mer beschlossene Fassung beizubehalten , obwohl die Kommis¬

sion die Anschauung der Regierung theilt , daß nach dem Ent¬

wurf dem Richter die Entscheidung nach dem L . - R .-S . 6 k

anheimgegeben ist . Bezüglich des Passus über die Anfecht¬
barkeit von Ehen , welche nicht vor einem Standesbeamten

geschlossen sind , gibt die Kommission zu , daß die Zusammen¬
stellung dieser Fälle mit den nur wegen Formfehler anfecht¬
baren Ehen für letztere eine nachtheilige Auslegung nahe
legen könnte , obwohl jeder Jurist die Unvollständigkeit der

von der Nichtigkeit bezhw . Ungiltigkeit handelnden Bestim¬

mungen kennt , und ist daher auch dafür , daß die beiden Fälle
äußerlich getrennt werden . Mit der Streichung des betreffen¬
den Paragraphen ist die Kommission jedoch nicht einverstanden ,
weil die betheiligten Personen ein Interesse an der Nichtig¬
keitserklärung solcher Ehen hätten . Das Einschreiten der

Polizei ( 8 72 des Polizei -Strafgesetzbuches ) genüge nicht ,
weil es dazu führen könne , daß Schöffengerichte über die

Giltigkeit einer Ehe entscheiden , eine Entscheidung , welche mit

späteren , im Civilproceß -Wege erzielten richterlichen Urtheilcn

möglicher Weise in Widerspruch gerathen könne . Die Kom¬

mission beantragt daher neben Aufrechthaltung der in der

Ersten Kammer beschlossenen Fassung folgenden Zusatz :

„ Dieselben Personen können die Nichtigkeit einer nicht vor
einem Standesbeamten geschlossenen Ehe geltend machen . "

Dieser Zusatz ist nothwendig , weil die Möglichkeit , die in

Italien und Spanien in Folge ähnlicher Gesetze wie das

vorliegende Reichsgesetz bereits zur Thatsache geworden , ge¬
geben sei , daß Ehen bloß vor Geistlichen abgeschlossen wür¬

den . Uebcr solche Ehen muß die Nichtigkeit förmlich ausge¬

sprochen werden können .

Ministerialpräsident sv. Freydors erklärt sich mit dem

Kommissionsantrag einverstanden . Die erste Aenderung

bezwecke ja nur die größere Deutlichkeit der auch von der Großh .

Regierung beabsichtigten Zuläsigkeit der Anwendung des

L . -R .-S . 6 k . Bezüglich des Passus über die nicht vor

einem Standesbeamten geschlossenen Ehen werde mit dem Be¬

schluß der Ersten Kammer auch das bisher bestehende Klage¬

recht gestrichen und es sei inkonsequent , für Formfehler ein

Klagerecht zu bestellen , für eine ipso juro bestehende Nichtig¬
keit aber nicht . Es würden allerdings voraussichtlich
in Baden nicht viele derartige Fälle Vorkommen , in

Italien und Spanien seien sie aber ziemlich häufig

eingetreten und die spanische Regierung habe daran

gedacht , dadurch Abhilfe zu treffen , daß für Ehen ,
die nur vor Geistlichen abgeschlossen wurden , ein

Termin festgesetzt werde , bis zu dem die Giltigkeit der Ehe

durch nachträgliche Trauung vor dem Standesbeamten er¬

wirkt werden könne . Für die Nothwendigkeit einer Nichtig¬
keitserklärung sprächen Privat - und öffentliche Interessen .
Das Polizei - Strafgesetz -Buch reiche hier nicht aus , da auf

diesem Wege , wie auch der Kommisstonsbericht hervorhebe ,
die Schöffen über Giltigkeit einer Ehe zu entscheiden hätten .

Diese könnten aber bei einer putativen Ehe leicht ein f-. -

sprechendes Urtheil erlassen . Redner glaube , daß der Komi
misstonsantrag auch für die Erste Kammer annehmbar k
In letzter Stunde sei übrigens dem Redner noch ein am
derer Vorschlag zugegangen , der die vollständige Streichu »»
der In . ii des H 2 bezwecke und den Gerichten die Entsch -j
düng überlassen wolle . Die Regierung könne den Vorschlag

> obwohl er dem bisher von ihr befolgten Systeme , aus dem
! Reichsgesetz alle Konsequenzen zu ziehen , nicht entspreche , dock
! annehmm , weil durch ihn die von der Regierung in ' s Auge

gefaßten Zwecke praktisch doch erreicht würden .
'

Abg . v . Feder : Die Erste Kammer hat mit Streichung
des Passus über die nicht vor einem Standesbeamten
schlosscnen Ehen nichts gebessert . Es muß auch gegen Schein .
Verhältnisse auf dem Gebiete des Ehcrechts , wie dies be¬
züglich der Vermögensverhältnisse schon der Fall ist, eine
Nichtigkeitserklärung zulässig sein .

Wenn auch in Baden solche Fälle nicht Vorkommen , so ist
es doch möglich , daß im Auslande Ehen unter den von der
Streichung betroffenen Umständen zu Stande kommen und

> derartig gebundene Personen nach Baden übcrsiedeln . Mst
selbst ist ein Fall bekannt , wo Personen , welche nach Amerika
übersiedeln wollten , bei dem amerikanischen Konsul die Trauung
nachsuchten und auch erreichten , vorbehaltlich der Nachholung
der nöthigen Formalitäten . Ist eine solche Ehe , wenn die
Formalitäten nicht nachgeholt sind und die beiden Eheleute

i nach Baden zurückkehren , giltig ? Eine richterliche Entschcj-
! düng darüber muß jedenfalls ermöglicht sein .

Abg . Kiefer : Den von dem Abg . v . Feder angeführten
Fall kann ich bestätigen , da ich in demselben als Staats¬
anwalt thätig war . Derselbe beweist , daß ein derartiger
Fall nicht nur unter Ausnahmszuständen , wie in Italien
und Spanien , sondern auch unter regulären Verhältnissen
Vorkommen kann . Wenn die Erste Kammer sich an dem ju¬
ristisch nicht untadelhaften Ausdruck „Anfechtbarkeit "

stoßt ,
so kann man ja mit der Kommission an seine Stelle die
Wendung „ Geltendmachung der Nichtigkeit " setzen. Aber

, eine Bestimmung über die Klagberechtigung muß nach meinen
! Erfahrungen in das Gesetz ausgenommen werden . Die Po-
! lizei reicht hier nicht aus , die interessirten Personen wollen
! eben von kompetenten Richtern eine Entscheidung über die
! Nichtigkeit eines solchen Verhältnisses haben .

Auch der Staat hat hiebei ein sittliches Interesse . Durch
! Streichung des benannten Passus würde formell eine Ver-

^ besscrung eintreten (bezüglich Anwendung des Ausdrucks
> „Anfechtbarkeit " ) , materiell aber würde das Gesetz verschlech-

^ tert . Der Ausdruck „ Anfechtbarkeit " ist übrigens nach der

historischen Bedeutung , die er durch die Entwicklung des bad.
Landrechts erhalten hat , nicht auf den Fall beschränkt , wo
etwas wirklich Geltendes zur Beurthcilung vorliegt . Der

i von der Kommission beantragte Zusatz ist nöthig . Mit dm
! von der Regierung erwähnten Vorschlag auf gänzliche Strei -
! chung der lit. b des ß 2 kann ich nicht übereinstimmen , -a
- sie, wie schon von dem Hrn . Präsidenten des Justizmimste -

! riums hervorgehoben ist , dem bisher gegenüber der Reichs-

gesetzgcbung befolgten System widerspricht .
Abg . Junghanns glaubt ebenfalls , daß gegenüber von

Schcinverhältnissen eine Klage auf Nichtigkeitserklärung noth¬
wendig ist , hält aber den Ausdruck „ Geltendmachung der

Nichtigkeit " für nicht glücklich gewählt und möchte dafür
sagen : „ Dieselben Personen können die Nichtigkeit rc. ge¬
richtlich aussprechen lassen . "

j Redner stellt es dem Hause anheim , ob nicht auch ans
! die wegen Formverletzung anfechtbaren Ehen eine solche Bc-

, stimmung auszudehnen wäre .
! Berichterstatter Schmidt erklärt sich gegen den von der

! Regierungsbank mitgetheilten Vermittlungsvorschlag und ge-

^ gen das Amendement des Abg . Junghanns , da dieses voll

! der nicht zutreffenden Voraussetzung ausgehe , daß derartige

i Klagen immer begründet seien .
> Das Haus nimmt den Kommissionsantrag an . Die an¬

wesenden Ultramontanen stimmen wieder mit Nein (ausge¬
nommen Abg . Junghanns ), aus principieller Abneigung ge¬

gen die Civilehe . Einzelne Mitglieder der Partei hatten

sich , wie schon das letzte Mal , bei der Abstimmung entfernt

* Karlsruhe , 7 . Dez . 5 . öffentliche Sitzung der Ersten
i Kammer unter Vorsitz des Präsidenten Obkircher , Abends

5 Uhr .
Auf der Regiemngsbank : Ministerialpräsident v . Frey¬

dorf und Geh . Rath v . Seyfried .
Der Vorsitzende theilt einige Entschuldigungsschreiben

von Mitlgliedern des hohen Hauses mit .
Hieraus berichtet Kreis - und Hofgerichts -Direktor v . Kil¬

lern über die von der Zweiten Kammer beschlossenen Aen¬

derung des 8 2 tu . ü des Einführungsgesetzes zum Reichs-

! gesetz über Beurkundung des Personenstandes und Civilehe-

, Die Zweite Kammer habe das von der Ersten Kammer

> betonte Princip der absoluten Nichtigkeit von Ehen , die nicht

! von einem Standesbeamten abgeschlossen seien , sowie alle

i Konsequenzen dieses Princips vollständig anerkannt und nur

! in Rücksicht auf die Betheiligtm die Konsequenzen unzwn -

! deutig aussprechen und eine Klageberechtigung feststellen z»

Müssen geglaubt . , ^
Da eine principielle Meinungsverschiedenheit nicht beileg

so beantrage die Kommission , dem Beschluß der Zwem »

Kammer (siehe oben ) beizustimmen . .
! Ministerialpräsident v . Freydorf glaubt , daß der bwy»

! eingenommene Standpunkt der Ersten Kammer die Zust ^
! mung zu dem Beschlüsse der Zweiten Kammer sehr E

^ ermögliche , und empfiehlt sie vom Regierungsstandpunkte
! im Interesse des Zustandekommens des Gesetzes . .

Das Haus nimmt hierauf das Amendement der Ä .

tm Kammer und den Gesetzentwurf im Ganzm « nsn

an , womit die Tagesordnung erschöpft ist .

Badische Chronik

Karlsruhe , im Dej . Nach einer Mittheilnng drS Konst



Bereinigten Staaten von Nordamerika hat der Werth
renauSsuhranS dem Großherzogthum Ba

» en Bereinigten Staaten von Nordamer

Ajt vom 1- Oktober 1874 bis dahin 1875 betragen für :

der WSü¬
den nach
ika in der

Doll . 72,342 .69
27,746 .97

116,592 .04
35,520 .93

230,529 .30
6,682 .54
6,417 .40
3,601 .76

37,50434
130,801 .14
80,392 .03

12,872 .21
4,955 .09
7,826 .90

18,553 .52
63,066 .92
15,372 .04

5,071 .47
188 .482B0

33,592 .31
61,285 .02
29,874 .85

1) Lauwwsllen -Waaren , Sammet und HauS-

geräthschasten .
z) Wolle, Wollenzeng und Kleidungsstücke

'
8) Seidene Kleidungsstücke , Plüsche, Bänder

Faden und Schnüre .
4) Korsetten .
5) Leder (meistens Kalb -, Ziegen- und Ma

rocco - Leder) .
6) PaPPwaaren und Tapeten . . .
7) Papier -mache -SnöPfe, Etuis rc . . .
8) Porzellanwaaren . . . . . . .
9) GlaSwaaren (hohle ), Taschenuhr- , Brillen

gläser -c .
10) GlaSwaaren (flache) und Spiegel .
11) Goldwaaren , meistens Juwelen . . .
12) Maschinerien, Messer und andere Eisen

waaren .
13 ) Musikalische Instrumente und Werke
14) Uhren und Uhrwerke .
15) Gedruckte und Schreibbücher . . . .
16) Bürsten , Kämme und Modewaaren
17) Rancherartikel . .
18) Schnupf - und Rauchtabak, Cigarren
19) Weine und Branntweine . . . .
20) LandcSProdulte, Früchte, Pasteten , einge

machtes Fleisch , Käse . . . . . .
21) Droguen , Chemikalien, Farben , Oele rc.
22) Verschiedenes . . . . . . . . .

im Ganzen also Doll . 1,189,083 .77.
Im Vergleiche zum entsprechenden Zeiträume des vorhergehenden

Jahres ergibt sich eine durchgängige Abnahme der Ausfuhr . Der
Werth derselben betrug nämlich :

im I . Vierteljahr II . Vrtljhr . III .Vrtljhr . IV .Vrtljhr . somit im Ganzen
Dollar . Dollar . Dollar . Dollar . Dollar .

1874 482,758 .— 541,819 .— 418,927 .— 343,782 .— 1,787,286 .—.
1875 310,749 .20 329,943 .68 248,712 .48 299,678 .41 1,189,083 .77.

Der Minderwerth somit im Jahre 1875 gegenüber dem Jahre 1874 :
172,008 .80 211,875 .32 170,214 .52 44,103 .59 598,202 .23.

* Karlsruhe , 7 . Dez . Nach einer Mittheilung der General¬
direktion der großh. Staatseisenbahnen ist der Träjektverkehr
über Hohnstors - Lauenburg bis auf Weiteres gesperrt und
die Güterabfertigung über diese Route daher eingestellt.

Karlsruhe , 4 . Dez. In der letzten Versammlung deS
MittelrheinischenBezirlSverbandeSdeSBadischen
LechnikervereinS vom 23. v. M . hielt Herr Professor Bau¬
meister einen interessanten Vortrag über städtisches Bauwesen in
Bayern , worin derselbe unter Vorlagejzahlreicher Pläne und Broschüren
insbesondere die baulichen Verhältnisse der Städte München , Augs¬
burg , Nürnberg und Würzburg einer näheren Besprechung unterzog .

Nach Schluß deS sehr beifällig aufgenommenen Vortrages erhob
sich eine lebhafte Diskussion , welche hauptsächlich die Vor - und Nach¬
theile der verschiedenen Methoden zur Entfernung der Abfaüstoffe zum
Gegenstand hatte.

§ Heidelberg , 6 . Dez . Die schon in letzter Woche als bevor¬
stehend erwähnte KreiSversammlung der Lehrervereins - Kon -
ferenzen Mannheim -Heidelberg ist vorgestern im Gartensaal der
Harmonie abgehalten worden und es hatten sich dazu etwa 90 Theil -
nehmer eingesunden, welche theils dem Ausschüsse, theilS dem Lehrer¬
verein , oder auch keinem von beiden angchörten. Ein Chorgesang
leitete die Versammlung ein , woraus Hr. Lehrer RödlingShöfer aus AderS-
bach die Versammlung begrüßte und der Vorsitzende für den Kreis
Mannheim , Hr . Hug, auf die sachliche Tagesordnung einging . Es handelte
sich hierbei hauptsächlich um drei Punkte , nämlich um die Schulzeitun gs-
Angelegenheit, um die Gründung eines Lehrerwaisen- Stiftes und um
die schon so lange angestrebte Verschmelzung der beiden Lehrer-
Vereinigungen zu einem einzigen badischen Lehrerverein . Bevor die
längere Besprechung über diese Gegenstände zu einem Abschlüsse ge-
diehen war , wurde dieselbe auf eine Stunde ausgesetzt, um einen Bor¬
trag über die deutsche Sprachlehre in der Volksschule zu vernehmen.
Nach diesem wieder znr Verhandlung über obige Fragen znrückgekehrt,
sprach die Versammlung den Wunsch aus , der Vorstand des Lehrer-
»ereinS möge auch fernerhin nach Kräften sich bemühen , die seither
von der andern Seite erschwerte Vereinigung und Verschmelzung her-
beizusühren. Die Gründung eines Lehrerwaisen- StiftS wurde von
sämmtlichen Anwesenden gutgeheißen und schließlich den Vorständen
der Vereins und der KreiSversammlung der Dank der Theilnehmer
für ihre Bemühungen ausgesprochen. — Ueber die Berathungen einer
gestern unter dem Vorsitz deS Hrn . Dekan Herbst in der Heiliggeist-
Kirche zusammengetretenen Kircheugemeinde - Versamm «
lung entnehmen wir der „Heid . Ztg .", daß hierbei die letzte Lokal-
Kirchenfonds -Rechnung verbeschieden , von dem Bescheid über den letz¬
ten Kirchenvisitationsbefund dahier der Versammlung Kenntniß gegeben
und hinsichtlich der Anlage der Familienbücher mitgetheilt wurde , daß
deren FührungSsorm vereinfacht und mit der betreffenden Arbeit der
Stadtoikar gegen besondere Vergütung betraut worden sei. Den bean¬
tragten inneren Neuanstrich der Kirche wollen mehrere Mitglieder in der
Hoffnung auf eine weitergehende Renovation noch verschoben wissen.

H Mannheim , 6. Dez . In vierstündiger Nachmittags - Sitzung
erledigte der BürgerauSschuß heute eine reichhaltige Tagesord «
uurg , zum Theil nach sehr erregten Debatten . Bon den vorgelegten
OrtSstatuten wurden drei, über Schulkommission und die Kommissionen
kür Gesundheitspflege, Armen - und Krankenpflege mit redaktionellen
Aenderungen angenommen. Da » Ortsstatut über die Gebühren der
Geweindebeamten und Gemeindebediensteten erfuhr eine eingehende
Kritik , da dasselbe, statt auf Lagergebühren auf daS System des Er -
fatzeS der Auslagen gestützt war ; der Entwurf wurde schließlich an
« ne Kommission gewiesen . Noch lebhafter ging eS bezüglich des OrtS -
statuts str Führung der Grund - und Pfandbücher zu, welches schließ¬
lich in namentlicher Abstimmung mit 53 gegen 42 Stimmen , unter
rtzteren sämmtliche Stadträthe , an den Stadtrath zur Umarbeitung

iurückgewiesen wurde. Ohne Debatte wurde die Forterhebung de»
vetroi aus 3 Jahre gutgeheißen und dabei nur dem Wunsche Ausdruck
Rgeben , daß der Etadtrath al» dessen Bestimmung lediglich den Bei¬

trag zur Verzinsung und Tilgung der städtischen Schuld bezeichnen
möge . Die Ablehnung der Wahl in den Vorstand der Stadtverordne¬
ten durch die HH . Eckhard und Diffene wurde, nachdem Hr . Eckhard
in ausführlicher Rede seine und seiner Partei vergebliche Versuche zur
Herbeiführung einer Verständigung der Parteien geschildert und al»
Grund der Ablehnung die politische Verstimmung bezeichnet hatte, nach
einer längeren Erörterung als gerechtfertigt erklärt und zwar mit
großer Mehrheit . Wir kommen auf einzelne Punkte deS Näheren
zurück .

fff Mannheim , 6. Dez . Die Wasserleitungs - Frage ,
bei welcher unsere Stadt so sehr interessirt ist , kam in der jüngsten
öffentlichen Sitzung des Stadtrathes zur Erörterung . Der Ober¬
bürgermeister und der Stadt -Baumeister berichteten über . die bisherigen
Bohrversuche nach geeignetem Wasser , und es wurde beschlossen , die
Versuche auf dem Hochgestade gegen Friedrichsseld unter Zuzug des
Hrn . Professor Vogelgesang fortzusetzen. Dort steht nämlich , wie re-
serirt wurde , weit besseres Wasser in Aussicht , al» dies nach den
früheren Versuchen an der Stephanienpromenade der Fall war . Be¬
züglich der Zufahrtsstraße zum neuen Bahnhose wurde dem
Vorschläge, zwei Fahrstraßen und in deren Mitte eine Allee für den
Fußverkehr anzulegen, der Vorzug vor einer von zwei Bürgersteigen
eingefaßten breiten Fahrstraße gegeben . Bezüglich der Plätze für Ab¬
haltung der Messen und Märkte wurde die Verlegung der Ge¬
rümpelmarktes in eine zum Marktplatze führende Seitenstraße be-
schloßen , und die Verlegung der Schaubuden, CarrousselS rc . auf Len
Platz bei der Schiller -Linde über dem Neckar in Aussicht genommen ;
bis der Platz fertig angelegt ist, wird allerdings noch einige Zeit ver¬
gehen . Die Messen selbst bleiben auf dem Paradeplatz .

H Schwetzingen , 6. Dez. Nach dem „ Schwetz. Wochenbl."
war das RechnungSergebniß de» nnn abgelaufenen ersten
Rechnungsjahres der höheren Töchterschule ein sehr günsti¬
ger. Wie uns von erwähnter Anstalt inzwischen weiter mitgetheilt
wurde , erfreut sich dieselbe seit dem neuen Schuljahre einet ausge¬
dehnteren Pflege der weiblichen Nadelarbeiten, indem die UnterrichtSer-
theilung darin einer Lehrerin anvertraut wurde , welche zu diesem Be -
hufe einen zwanzigwöchigen Kursus zu Karlsruhe mitgemacht hatte . —
Auch der Musik soll in unserem Städtchen eine bis jetzt hier neue
Pflege zu Theil werden. Denn kaum ist unter der Leitung deS Hrn -
HosmusikuS Herrmann aus Mannheim eine Musikschule in 'S Leben ge¬
treten , an der sich die musiklreibende Schuljugend betheiligt, als wir
aus dem hiesigen Lokalblatte ersahen , daß es gelungen ist, eine Musik¬
kapelle zu begründen , die sich die Pflege der Musik im Dienste der
freiwilligen Feuerwehr zur Aufgabe macht . Vergangenen Donnerstag
ward uns auch ein hoher Genuß durch Mannheimer Künstler zu Theil ,
Mehrere Mitglieder des Großh . Hoftheaters hatten nämlich zum Be¬
sten „ der Genossenschaft deutscher Bühnenangehöriger '' im Saale des
Hotel Häßler dahier ein Konccrt veranstaltet , dessen vortrefflich durch-
gesührte« Programm den ungetheiltesten Beifall fand. Solche in un¬
eigennützigster Weise hier gebotene Kunstgenüsse verdienen die Dank¬
barkeit des Publikums um so mehr , als es in Ermangelung eines
später von Mannheim abgehenden Zuges nicht vergönnt ist, Koncerte
oder Theatervorstellungen daselbst zu besuchen . — Nach vorläufiger
Zusammenstellung beträgt die Zahl der hiesigen Einwohner 4255 .

«vermischte Nachrichte« .
Metz , 5 . Dez. Seit Beginn der Wintersaison ist in den hie¬

sigen GeschästSverhältnissen einige Besserung eingetreten ,
so daß die Geschäftsleute mit ihren Einnahmen zufrieden sein können.
Hoffentlich ist dieser Aufschwung nicht bloß ein vorübergehender . We¬
niger günstig ist dagegen gegenwärtig die Lage der Arbeiterbe -
völkerung , welche von den großen Fortsbauten her immer noch
im Vergleich zu früheren Zeiten in abnormer Anzahl ansässig ist.
Wegen der großen Kälte find nämlich sämmtliche öffentlichen Bauten
an den Forts , der Garnisonskirche, dem neuen Bahnhöfe rc . einge¬
stellt und die dabei beschäftigten Arbeiter bis auf Weiteres verdienstlos
geworden. Daß ähnliche Verhältnisse auch in den französischen Nach¬
barstädten herrschen , wird dadurch bewiesen , daß von dorther täglich
Arbeiter hieher kommen , um Arbeit zu suchen . — Nachdem kürzlich
die Anbringung der deutschenStraßenschilder zu Ende ge¬
bracht worden ist, veröffentlicht das hiesige BezirkSPräsidium im amt¬
lichen Theile der „Ztg . s. Lothr." dar 204 Namen umfassende Stra -
ßenverzeichniß. Im amtlichen Gebrauche werden fortan nunmehr die
deutschen Bezeichnungen angewendet werden.

— Sehr willkommen ist die soeben erschienene 4 . Auflage von
„ Neue Sammlung " der Mirza Schafsy'schen Lieder unter dem
Titel : „Aus Mirza Schassy ' S Nachlaß " ; es ist das Ge¬
biet, auf welchem Friedrich Badenstedt vorzugsweise heimisch
ist und sich mit einer eigenthümlichenGrazie bewegt, ohne orientalische
Ueberladusg . ES sind allerlei snnkelude lyrische Edelsteine und manche
werlhvolle Gedankenperlen. Au» dem Nachträge schöpft der Leser zum
ersten Male die Gewißheit, daß der wahre Mirza Schassy nicht an den
Usern des Kyros , sondern an denen der Werra lebt, und daß sein
Tiflis seit langer Zeit die Haupt - Restdenzstadt Meiningen ist . Diese
Enthüllungen verstauen einen interessanten Einblick in die Genesis
der Mrza Schafsy'schen Lieder. — DaS Festbüchlein ist im Verlage
von A . Hofmann in Berlin erschienen , äußerst elegant gedruckt und
gebunden. Pieis 6 Mark.

ff^London , 7. Dez . Lord Northcote hat gestern in
Manchester eine Rede gehaltm, worin er Detailmittheilungen
über den Ankauf der Suezkanal-Aktien ablehnte und bemerke ,
die Regierung werde demnächst Gelegenheit haben , sich im
Parlament darüber zu äußern .

Wenn England Besitzer eines Antheils an dem Kanal ge¬
worden sei , um die Verbindung mit Indien zu sichern, so
sei dies nicht ausschließlich aus egoistischen Absichten ge¬
schehen, sondern mit dem Wunsche, daß alle anderm Natio¬
nen der nämlichen Freiheit der Verbindung mit Indien theil-
haftig würden.

ff Washington , 6. Dez . Von den Repräsentanten
sind bis jetzt 286 eingetroffen . Kerr wurde mit 173 Stim¬
men zum Sprecher gewählt. Die Botschaft des Präsi¬
denten wird morgen verlesen . Der Bericht des Kriegssekre -
tärs Belkraz hebt hervor , daß das Unionsgebiet gegm An¬
griffe von der texauischen Grenze her geschützt werden solle .

Die Ausgaben des Kriegsministeriums pro 1875 betru¬
gen 41,277,000 Dollars, eine Million weniger als veran¬
schlagt war. Dieselben sind pro 1876 auf 33,452,000 ver¬
anschlagt .

.zrauksurter Kurszettel .
( Die iengedruckic » Kurse find vom 7., die übrigen vom 6 . Dez .)

Staatspapiere .

Nachschrift .
ff Wien , 6. Dez . Wie von unterrichteter Seite verlautet,

umfaßt die ungarische Anleihe von 40 Millionen zu¬
gleich die Option auf weitere 40 Millionen und die Sicher¬
stellung der restirenden 220 Millionen . Die gegenwärtigen 40
Millionen sollen zum Staatsreservefonds und zu Eisenbahn-
Vorschüssen , von den zweiten 40 Millionen soll ein Theil
für die Konvertirung verwendet werden .

ff Belgrad , 6. Dez . Der der Skuptschina vorgelegte
Budgetentwurs schließt im Einnahme- und Ausgabeetat mit
36 Millionen Piaster ab .

ff London, 6. Dez . Heute fand eine furchtbare Explo¬
sion in der Kohlengrube Swaithe Main bei Barnsley ,
einer der größten Gruben in Süd-Dorkshire, statt. Mehr
als 300 Arbeiter befanden sich in der Grube. Man befürch¬
tet, daß Wer 200 umgekommen sein werden .
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Oestr .4»/«250flLoosev-1654 109 '/.
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Schwedische 10-Thlr.-L»o!e 46LO
Finnländer lO-Thlr.-Loose —.—
Meininger 7-fl.-Loole 20.10
3°/, OldenburgerLO-Lhkr^L. 114

Wechselkurse, Gold «nd Silber .
LondonlOPfd .Dt . 3 °/, 203.40
Paris 1V« FrcS . 4»/, 81 .10
W1e «1vvfl .Sstr.W. 5°/, 178.90
Diskonts . . . l.S . 5 "/,
Preuß .Friedrichsd 'or Mk. —
Pistolen . . . . . 16.40

Holländ. 10-si .-St . Mk . 16.65
Ducaten
SV-Fra »rS-St .
Engl. Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold
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9.48—L3
16.16- 2«
S0.28- SS
16.65- 70
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Tendenz: still.
Wiener Börse . 7. Dez. Kreditoktien 209.75 . Lombarden

110 .50 , Staatsbahn — , Anglobank 104.40 . Unionbauk— , Ra -
poleonSd'or 8 .83 . Tendenz : fest .

Netv -York , 7. Dez. « old (Schlußknrs ) 114-/,.
- Weitere HandelSlisLrichtorr in der Beilage Sette

Verantwortlicher Redakteur:
Paul « retzschmar in Karlsruhe.

Grotzherzogl . Hoftheater .
Donnerstag , 9. Dez. 4. Quartal. 1« « . Abonnemeuts-

Vorstellung . Das Gefangniß , Lustspiel in 4 Men , von « e-
nedix. Anfang '/,7 Uhr .

Freitag , 10. Dez . 4. Quartal. 137. Abonnementsvor¬
stellung : Martha oder der Markt zu Richmond , Oper in
4 Akten , von Flotow . Anfang ',27 Uhr.

Eine der vorzüglichsten Gaben aus dem Gebiete der Naturwissen¬
schaften ist Rertlinger ' s Werk „Freie Blicke", bereit »in 2. Auflage erschienen . Der Verfasser, Professor der
Physik in Wien , verbindet mit gediegenstem und zugleich angenehm
unterhaltendem Inhalte die liebenswürdigste Form der Darstellung .Das höchst elegant gebundene Werk (Verlag von A. Hofmann nr
Berlin , Preis 6 Mark) eignet sich zu einem würdigen Festgeschenke
für Naturfreunde und die erwachsene Jugend .



L410 . Im Verlag »an Malsch L Vogel io SarlSrahe ist so eben er.
schiene« »nd von allen Bnchdandlangen za beziehen:

Aus dem Elsaß .
Alte Geschichten, für das Bolk erzählt

von einem
Slsäsfischen Schulmeister .

In elegantem Umschlag gehestet 2 Mark 40 Pf .

Seitdem da» Elsaß wieder für Deutschland gtwonnen ist , sind nicht wenige
Schriften über Beschaffenheit »nd Geschichte de» Reichilante » erschienen . Dieselben
sind jedoch fast ausschließlich für die wissenschaftliche und für die gebildete Lesewelt
berechnet. Sn populär gehaltenen Darstellungen fehlt et b : S jetzt
gänzlich . Diesem Mangel will das obengenannte Merkchen begegnen . LS ent¬
hält 45 Abschnitte a « S der elsSsfische « Gesa ich ! e biS zum Jahre 1681 in

anziehender, populär gehaltener und belehrender Darstellung . Wenn auch zunächst für
da» Bolk berechnet , wird eS durch seinen Inhalt auch in gebildeten « reisen leicht E,n -

gang finden , da die darin enthaltenen Stoffe außer gelehrten « reisen kaum bekannt
sein dürften . Da » Merkchen dürste sich sowohl besonder» den Herren Lehrern al»

HLlfSmittel beim b utsche » Geschichtsunterricht , al» auch zur Anschaffung
für Volks - « ud Schulbibliothekeu empfehlen.

X .407 . 1 . Lnrisrntrs .

La MikmclckMkiikilliM
empüslrlt

öle! KWÄKZMGMZMMMUvon KV. 8vI »IL8Ev>>
I >rio <1rjotrsplLlu 12 , LtvskMS ürdprirrssustrusso .

ooooooooooooooooooooooooo
0 X.355. 2. Karlsruhe .

I 'rlvärioN ^ lM L 8oNn, 8
Hroßßerzogliche Hoflieferanten , 8

beehre» sich die Eröffnung ihrer X

WeihnachtsausstellunK o
ergebenst anzuzeigeu, und zu deren Besuch sekundlichst einzuladen. ^

LliAl seke kexensckil 'me , »8tin<Ii8lke kvülsrst,
vulleoe Orlekener , engl. keiseäeeltell

und eine Parthie Leder und Broueegalauteriewaareu sind
zum Ausverkäufe zurückgesetzt und werden mit einem g

Rabatt von Sv °/» verkauft . ^
X.381. 2. Karlsruhe . ^ ^

" "

Lokalwechfel .
Hiermit beehre i -d mich ergebenst avzuzeigen , daß ich wein bitherige» BerkaufS-

lokal am Marktplatz nach der Br . >5 » . dem Museum gegenüber,
»erlegt habe . Vd . 81eLi» ^

Lager von Gold- und Silderwaaren .

Reichs-Elsenbllhucn in EIIaß -Lotyrnigcii.
Baustrecke Mülhausen -Müttheim .

Di « « »»führung der Erd -, Maurer -, Zimmer -, Schmiede-, Schlaffer-, Glaser-
und Dachdecker -Srbeiten für . . . . . . -

1) eine Moutirungs-Werkstatte am Außenbahuhof Mülhausen ,
2) einen Lagerschuppen für Kleineiseuzeug daselbst ,

soll im Weg- der öffentlichen Submission vergeben « erden. Die Bedmgungen der zu
übernehmenden Arbeiten nebst Zeichnungen, Mafien , und Kostenberechnnugenliegen im
Bureau de» Unterzeichneten AbtheilungS-Baumeister » zu Hü - ingen zur Einsicht au».
Eben dorthin haben Unternehmungslustige ihre Offerte» versiegelt und portosrei m,t
der Aufschrift :^

. Submission auf » au der MontirunzS -Werkstätte Mülhausen "

bi, zum 18 . Dezember d . I . Vormittag - L » Uhr , in dem Bureau der XIV.,
Bau - Abthei!ung zu Hüningen einzureichen.

Hüningen i Ober Elf ., den 4 . Dezember 1875 .
Der » btheilung » Baumeister :

L.403. 1. (6/XII) Melvseke .

bnrger Moo »jagdgeselljchaft.

L .2S9. 2 . Freibur, .

Gesuch.
Ein Jagdaufseher wird ge-

sucht, der bald eiutreten
könnte. Sein Gehalt beträgt
etwa 450 Gulden . Zeugniffe
und Briese find zu senden on
Freiherrn OScar V. Gleicht »-

stei» . Vorstand oer Frei

X.391 . 1. Rastatt .

Reiseposten gesucht.
Ein junger militärfreier Mann , der

6 Jahre für eia Fabrikgeschäst gereist ist,
mit der einfachen und doppelten Buch¬
führung vertrant ist , die besten Referenzen
»nszuweisen hat , sucht sofortige Plaeirung .
Branche einerlei. Off. 1 . 6 . post « rest .
Rastatt .

Zu verkaufen
> L404 . « ine bjähr . hell -
, braune Stute , einspännig
gefahren und geritten , sehr

guter Läufer , wird wegen gänzlicher Ab¬
schaffung de» Fuhrwerke » verkauft.

Offerten unter 061239 » sind an die An»
uoncen -Expedftioo »ou Lr « o^ e« » » äeio »
op» IVoAt « »- in M «»»»i»tdmöw » zu
richtem_

Saal z» vermiethen
X .276 . 3 . Ein durch Oberlicht

erhellter, mit Gas- und Wafferlei-
tung versehener großer Saal
nebst anstoßende« Zimmer
und,Küche, für ein ruhiges Ge¬
schäft als Werkstätte oder Magazin
sich eignend , ist auf 1 . oder 33.
April 1876 zu vermiethen. Auch
kann eine Wohnung von 3 Zim¬
mern , 2 Alkoven, Küche rc. dazu
vermiethet werden . Näheres Lange-
straße 171 in Karlsruhe .

MM Nolhkllftls
(Murgthal ) .

Eine freundlicheWohnung , bestehend an»
drei Zimmern , einer Kammer , Küche, Spei -
cher und « ellerraum , nebst einer Beraada
»ud einem Sänchea , ist zu vermiethen .

Preis jährlich 250 Mark.
4 .. mm » Mvvvvw.

L821 . 8. Rittmär . a. D.
Rothen selS — Billa Kleina».

1.402 . 1. Rastatt .

Gasthaus¬
verkauf.

In der Nähe der
GaruisanSstadt Rastatt ist eine frequente
Saftwirthschast mit Oekooomiegebänden
billig an» freier Hand zu »erkaufen.

Aui Wunsch werden auch einige Morgen
voririffliche» Garten - und Ackerland dazu
gegeben . Anzahlung circa 2000 fl.

Nähere» bü Hrn . LomwisfioaSr Müller
in Rastatt ._

Holzversteigerung .
L34S . 2 . (861227 ») Die Fürstlich

Fürftenbergische Forstei Leozkirch i«
Schwarzwalde versteigert

Moatig de, 13. Dezember 1875,
Vormittag » lO Uhr , im Gafthau» zum Lö¬
wen in AltglaShütte an» den Fürstlichen
Waldungen Neiter- wie», Windq'säll, Feld-
berzwald, Turseewald und Hirschbühl: 2
Tanaenspaltstämwe mit 4 Lbm ., 187 Tan -
nenstämme l . Klaffe mit 262 Lbm., 371
Tannenstämme 1 l . Klaffe mit 272 Lb n .,
743 Tannerrftämme Hl Kl. mit 25S Ebm .,
3 Tannenlpaitklötze mit 3 Ebm. , 31 Tan

nenklötze 1 Kl . mit 41 Lb« . , 190 Tannes -
klotze II . Kl. mit 138 Lbm. , 387 Tannen -
kiötze lll . Kl . mit 122 Lbm., 7 Tannen -
llötze IV . Kl . mit 1 Lbm . und 8 Ster
Taunenspoltholz ;

am Diruftag Le» 14. Dezember 1875,
Vormittag » 10 Uhr , im Gaßhau » ß zum
. Trlisee" au» den Fürstlichen Waldungen
Stalleggerwald , Kren,schachen, Griwmel -
wald , Hochwald, Olpenhütte , Ahaberg,
Wiadg 'säll , Bergerrväldc , Saatfeld nnd
Koppler Kohlwald : 625 Hopfenstangen ! Kl ,
950 Hopfenstangen ll . Kl . , 1300 Hopsen-
stangen III . Kl , 1400 HopfenstangenIV .Kl.,
1750 Stück 5 M . la -rge Nadelholzstangen,
7039 Stück Baumpfähle , 23750 Stück Reb-
stecken »nd 299 Sier Rebfteckenholz .

Da » Holz wird von den Waldhütern
Willmann in Holzschlag , Märk in
Grünwald , Bernauer in Schwende,
Smaon in Altgla - Hütte, Herrmanu in
Bärenthal und Kleis er m Koppel aus
Verlangen vorgrzeigt. Zahlnngssrist bi»
1 . Juli 1876 .

Bürgerliche Rechtspflege.
Latm»gSverfügv»i

D.29. Nr . 8055 . St . Blasien .
In Sachen

des Großh . Firka », vertreten
onrch Großh . Dowänenverwal -
tuug voundors , Arrestkläger»,

gegen
Peter Carqdini von Lorati-
Abati , zuletzt in Blosinold -Li -
seabreche , Arrestbeklagten,

SicherheitSarreft betr.
Der klägeriiche Fisku » verlangt durch

förmliche Klage einen Sicherheittarreft ge-
gen den flüchtigen Bellagten ans die von
demselbenzurückgelaffenenVermögen » lheile
wegen einer Forderung »on 131 M . 10 Pf .
sür Bier , welche» der Bellagle am 23 . Juli
und 11 . August d . I . aus der Staat - braue -
rei Rothhau » gekauft hat.

ES wird gemäß 8 597 ff. d. b. P .O .
X durch SicherheitSarrest

da» Guthaben de» Beklagten bei Großh .
Wasser- und Straßevbankaffe dahier, sowie
dessen Kaution » summe bei Großh . Oberdi-
reklion de» Wasser- und Straßenbauer zu
Karlsruhe und da» bei WirihJehle von
Seebrugg befindliche Aibeit - geschirr de»
Beklagten zu Gunsten de» klägenschen Fi »,
in » bi» zum Betrage von 131 M . 10 Pf .
mit Beschlag belegt nnd wird den genann¬
ten Behörden ausgegeben, die mil Arrest be¬
legten Summen bi» aus weitere diesseitige
Verfügung bei Vermeidung nochmaliger
Zahlung nicht a« - zubezahleu, dem Wirth
Jrhle aber die Veräußerung oder AnSsol-
gung de » ArbeitSgeschirr» bl» aus weitere
diesseitige Verfügung bei Vermeidung eige¬
ner Haftbarkeit untersagt .

L . Tagfahrt zur Rechtfertigung de» Ar-
reste » wird angeordnet aus

Dienstag den 21. Dezember d. J .,
Vormittag » 3 Uhr ,

und werden dazu beide Theile anher vorge¬
laden. Kläger hat den Arrest durch oollstän-
dige Bescheinigung seiner Ansprüche und
de» Grunde » zur Anlegung de » Arreste» zu
rechtfertigen, widrigen» er sofort wieder auf¬
gehoben , Beklagter hat sich darauf vcrneh-
men zu lassen und seine Einreden gegen die
Richtmäßigkeit te » Arreste» vorzutragen ,
widrigen» letzterer für statthaft und fort-
dauernd erklärt würde.

Die» wird dem flüchtigen Beklagten be¬
kannt gemach », mit der Auslage, einen da¬
hier wohnenden EinhändigungSgewslthaber
anfzustellen, widrigen» alle weirerc» Verfü -
gUiigeo und Erkennlniffe mit der glichen
Wirkung , wie wenn sie der Partei eröffnet
wären , an der hiesigen Gerrcht- tafel ange¬
schlagen würden .

St . Blästen , den 30 . November 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Birkenmayer .
Berichtig»««.

N65 . Nr 6383 . Boxberg . In
unserem Nurschitiben — Nr . 285 der
Karlsruher Zeitung — find die Worte :
„ohne daß" — Z ile 5 de» Toniexte» — al»
nicht geschrieben zu betrachten.

Boxderg, den 5 . Dezember 1875.
Großh bad . Amtsgericht .

H a t t.
U»»le».

U .16 . Nr . 12,396. Breisach .
In Sachen

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantwafle drSAllraihschr - i-
bei » Fidel Bnrger von Wa¬
senweiler,

Forderung nnd Vorzug
ergeht

Aurschluß - Erkenntniß
Alle diejenigen Gläubiger , welche vor oder

in der heurigen Tagiahrt ihre Forderungen
nicht angemeldet haben, werden hiermit von
der vslhairdeneu Masse ouSgeschloffen .

Breisach, den 25 . November 1875 .
Großh . dad . Amr- gericht.

M ö ß « e r.
Y.8. Nr . 10.336 . Triberg .

Die Gant
de» Hu tmache,» Wilhelm Z i m-
« ermann von Aurtmangen
betr .

Beschluß .
1. Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre

Forderungen vor »der in der heuriger , Tag -
fahrt nicht rmgemkldethaben , werden hier¬
um von der vorhandenen Masse au»ge-
schloffen .

2 . Wird mit Bezug auf § 1060 der b.
Pr .O.

an » gesprochen :
E» sei die Ehe f au de» Bemein-

schuldner » , Katharina , ged Geiger ,
in Fu twavgea sür berechtigt zu er¬
klären , ihr Vermögen von dem ihre »

Ehemamre» abzusondern.
Triberg , den 30. November 1875.

Großh . bad . Amtsgericht.
Singer .

Ha»dklärr giüer-Etmrägr .
W .988 . Nr . 29,198,99 . Pforzheim .

Zu OZ . 189 de» GesellschastSregifter»
wurde eingetragen , die Firm » Ness <L
Schöpfer dahier betr ., daß diese Firma
erloschen ist.

Zu O Z . 686 te» Firmenregister » wurde
eingetragen di« Firma Johann Reff in
Pforzheim . Inhaber dieser Firma ist , Ja -
Hann Ness " , Bijonteriefabrrkaut dahier.

Pforzheim , den 20 . November 1875.
Großh bad Amtiqericht.

I . B n ß.
W .997. Nr . 88 .957. Heidelberg .

Unter O .Z. 307 de» Firmenregister » wurde
heute eingetragen :

Firm » Franz Popp hier. Inhaber ist
der verheirathete Kansmann Franz Popp
hier. Eheverrrag mit Charlotte Louise , grb.
Braun , von Aglosterhausen, datirt Neckar -
hischofSheim , 14. Februar 1856 , wonach je¬
der Shelheil au» seinen Fahrnissen den Be¬
trag von 50 sl. in die Gemeinschafteinwirft ,
alle» weitere sowohl gegenwärtige al» zu¬
künftige Beibringen der Verlobten mit
etwa darauf haftenden Schulden »erliegen-
schaftet erklärt wird , und daher von der Gü -
tergemeiuschastauSgeschloffen wird und aus
den einbringenden Ehecheil znrückfallt nach
seiner Wahl im Stück oder in Geld nach
d ' M zur Zeit de» Einbringen - festgesetzten
Anschlag .

Heidelberg, den 16. November 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Beck .
W .998. Nr . 39,73l . Heidelberg .

Unter O . Z. 309 de» Firmenregister » wurde
heuie , igeiragen :

Firma Georg Brücker , vormals Müller
hier. Inhaber ist Kausmau» Georg Brü¬
cker hier. Ehevertrag mit Barbara , geb.
Stecher , von Kirchhardt, ä ä . Heidelberg,
den 29. Oktobir 1875 . wonach beide Theile
50 M . in die Gemeinschaft einwerfen, wäh¬
rend alle» übrige Vermögen derselben, da»
aktive wie passive , liegende wie fahrende, ge¬
genwärtige wie künftige durch Schenkung
oder Erbschaft anfallende von der Gemein¬
schaft ou»geschloffeu wird und Eigenthum
de» betreffenden Ehetheil» bleibt, nach Maß¬
gabe der L.R S . 1500 1504:

Heidelberg, den 23 . November 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

_ Beck . _
Bern». Bekauutmaltznuge «
L.409. « arl » ruhe .

Bekanntmachung .
Für den direkten Personen - und Gepäck -

Verkehr zrvischelr unfern Stationen Mann -
heim , Heidelberg , Baden «nd Basel einer-
seit» und den holländischenStationen Amster¬
dam, Arnheim, Breda , Dortrecht , Haag,
Herzogenbusch, Rotterdam , Tilburg und
Utrecht anderseits ri » Mainz — Köln wird
mit dem 1 . Januar k I . ein neuer Tarif
in Wirksamkeittreten .

Die Preise werden durch Anschlag an
den Billetschaltern der genannten Sta¬
tionen bekannt gegeben « erde».

Karlsruhe , den 3. Dezember 1875.
Seneraldirettion

der Großh . StaatS - Eisenbahne«.
Bei Verhinderung de» General -Direktor » :

Schupp .
Schuhmacher .

X.386 . Nr . 111 . Baden .

Aufforderung.
Die Revision der Liften der bei
der Wahl >er Krei- abgeordveteu
wahlberechtigten Grmrdb . sitzer
»nd Gewerbtreibenden und der
zum Stimmrecht aus der Kreis-
»ersamminvg berufenen größten
Grurdbkfltzec betreffend.

In Gemäßheit der §8 1 und 2 der Wahl¬
ordnung vom 20 . April 1865 , Reg - Bl . Nr
19, « erden die nach 8 30 de» BerwallungS -
gesitze» vom 5. October 1863 bei der Wahl
der KrerSabgeordneten wahlberechtigten
Gruvdbkfioer und Gewerbetreibenden, sowie
die nach 8 27, Ziff. 5 und 38 de» Berwal -
tung -gesetz » zum Stimmrecht bei de» Kret» -
versammlungen berus- neu größten Srnnd -
d- sitzer mitFrist von 4 Wochen ausqeso' dert,
etwaige neue Ansprüche anzumelden und
selche Veränderungen de» Besitzstände» oder
de» Wohnsitz-», welche »ou En floß aus die
Wahl - »nd Sümmberechtignug sind , anzu-
zeigerr.

Diese Auflage ergeht:
» an alle G ' undngenthümer . welche in

dem Kreise an Liegenschaften Grundsteuer -
kaprtalien von zusammen mindesten» 25,000
fl besitzen, die seit fünf Jahren von ihnen
oderihren Familienvorsahren versteurrtwer . s
den — ohne Nrcksicht auf deren Wohnsitz ;

b . au die Gewerbtreibenden, welche i«
Kreise ihren Wohnort oder ihre Haupinieder -
lofiuvg haben und Gewerbrsteuerkapitaliell
im Betrag «on aiinleften » b0,000 fl. in dem
Kriise besitz n , die von ihnen oder ihren
Fomilienvorsahren seit fünf Jahren ver¬
steuert wrrden;

o. an die Körperschaften — Genoffen-
schosten , Stiftungen , Urriveisitöten — und
Aktiengesellschaften , deren Verwaltung im
Kreise ihren Sitz oder ihre Hauptnieder¬
lassung hat, und welche in den selben sert
länger alr sünf Jahren an Grundsteuer kapi
ralreu 50,000 fl versteuern, einschließlich de»
Frtku » , jedoch mit Autschluß der Gemein¬
den .

Die Anmeldung hat nach 8 8 der Wahl¬
ordnung zu geschehen :

». von Denjenigen , welche in dem « reise
ihren Wshusrt oder ihr » Hauptniederloffung
haben, bei dem Bezirk - amt ihre» Wohn¬
ort» beziehungsweise ihrer Haoptnieder -

Dr » ck und Bert « » der G. Braun ' «heu H , dnchdruckerei .

3.

Mannheim .

Vergebung
Reitzeugstücken r>nv
Bleckbücbsen .
rzeichnete Regiment hat »« r»'

ibiuerfutteralen nebst Kiew» ,
-reu blechernen P »tronbü« «w
:ren blechernen PatronbüG «»-
! die Umänderung van
luchkasten

dierrwf. und zwar je Ar dA
Sattlerarbeit wollen
d . Mi », »nher ein, erricht
eferung- bedingoog« uu° V
il der Stube Nr . 23 de»
der Dragoocrkaserne z»r

, de« 5 . Dezember 1875

. . .. - « i,,rnigen , welch» .
sttznochHauptnrederlaffungim
bei dem « reirhaoptmann

1. de» Bor - »nd Zunamen » und ^ .Stande » de, steuerpstichtig ^ ^ bd «
Lezrehnng - weise Gewerbbesidkr,P̂ '

2. de» Wohnort « oder der L - nnP.! ' .

und Wohnorte » de» Vormund« .
4 . bei Frauen , wenn sie verheiratbet «. .

werter die Angabe de» Name»,und Wohnorte » de » Eherranael -
5 . der von dem Steuerpflichtige ' .

von seinen Familienvorsatzr«,
mindesten» süns Jahren —
sende Sleuerjahrmiteingorechurt ^
dem Kreise versteuerten Gruud- «O
ziehung,weise Bewerb,ste « !»^Iren, und zwar getrennt nach d<ii ^
jeden StenerdistrikteutfallendenQ ^
ten.

Baden , den 1. Dezember 1875.
Der Großh . KreiShauplmann de» K,,ir ^

Baden . ^
v. Goeler .

X.372. Nr . 11,192 . SchwetzHl77

Bekanntmachung .
Die Feldbereinigung jg ^

Gemarkung Seckenheiw rg.
strikt Ob -rseld. betr .

'

Beschluß .
Nachdem die Vollzugikomwifi, » jgx.Arbeiten über die künstige Gestaltung der

Feldeinlheilung und Weganlageu densi»
und die Großh . Miaisterialk, « wisst« , dH.
selben einer Revision unterzogen hat, MH
Tagfahrt zur Schlußverhandlung m
meindehansezu Seckenheim ans
Samstag den 18. Dezemberd . 3

Nachmittags ' /,3 Uhr ,
anberaumt .

Hievon werden die Beiheiligten mit de»
Bemerken in Kenniniß gesetzt, daß die Bog .
zugSkommisfion den übersichtlichen
über die Zuscheidung de» Gelände» ,u die
neuen Eigenlhümec sammt einer Dar-
stellung über Forderung un »Lmpsaugjede»
EigenthümerS in oben bezeichntem L«.
meindeh- ofe zur Einsicht der « eiheiligt «
aufgelegt hat und in der Tagsahrt etwaig
Erinnerungen oder Beschwerdender Sign-
thümer oder dritter Berechtigten »orgebroht
werden können.

Schwetzingen, den 1. Dezember 187b.
Großh . bad . Bezirksamt .

Lentz .
_ Dietsche .

L .405 . 1. B i l l i n g e n.

Erledigte Stipendien
Zwei Stipendien au» der vr . M ö tz'sch

Stiftung dahier >m Betrag von je Ä>1
find in Erledigung gekommen,
berechtigt sind arme Stndirende zu»
an» der Schilling -, Häßler - und Kegel'sch
Berwandtschaft , und in deren Ermaags
andere hiesige BürgerSsöhne , welche l
wärt », d . h. an einer vom Wohnsitz
Eltern entfernten Anstalt studiren »ud s
dem geistlichen Stande widme« woll« .

Dem Bittgesuch find beizulegeu: legch-
firte Studien - nnd Vermögenrzeugotßq
eine Bürgschaft- Urkunde für den Räckersch ^
der Hälfte der genofleuen Stipendien skr
den Fall , daß der Petent vom Sind » » da
Theologie obgeheu sollte, endlich bei Attzc
wandten der Nachweis der Berwandtscha !̂

MrlduugStermia bis 1. Jan »« 1874.
Villiugeu , den 3 Dezember 1875 .

Der Berwaltungrrath .
I . Amaun . Schupp -

Leibiuzer .
L .408 . 1 . Nr . 6l3 . K - rlSras

Bekanntmachung .
Au» der Bernhard H öber 'scheuStis

sür israelische Sludtrevde find 2 Sripn .
»on je Einhundert zwei nnd fiebziz Rn»
zu vergeben.

Die nähern Erfordernisse nnd Beding»»
gen zur Erlangung eine« Stipendium» » ^
nen au» der durch Druck veröffennM»
und bei den Synagogenrärhen de- LM»
befindlichen StistnugSurknnde ersehe »
den. ,

Gesuche sind unter Anschluß der ers«>

derlichen Zeugniffe binnen 6 Ä « ch»n

anher einzureichen. .
Karlsruhe , den 25 . November IPo -

Großh . Oberrath der Israeliten.
Der Miaisterial - Lowmiffär:

^ ° ° ^
Willstä " 5L»

(Mi , einer veil »» .)
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